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Kind von Heute

«Ich füül mich wie neugebore!»

Wenn man die Zeitung liest, mein Freund, so liest man von Skandalen,
zum Beispiel dah in London einer, von der Labour weg regierend, aus der Schule schwatzte,
dah ferner Räuber acht den armen Aga Khan, den Göttlichen, besfahlen
und daf) sie Teufel, also Selbstporträte, an die Wand des Kremls malen
und dal) in Ruhland ein Atom und darob der gesamte Westen platzte.

Bei uns gehört es jetzt zum guten Ton, geraubt zu werden und zu rauben.
Wem das zu grausam ist, schreibt harmlos Telegramme ab und schiebt,
und Unerlaubtes darf man sich als Stadtrat von Luzern erlauben.
Selbst kantonale Parlamente rauben nämlich uns den Kinderglauben,
daf] man bei Wahlen seine Stimme Köpfen, nicht Parteiabzeichen gibt.

Die Deputierten Frankreichs haben sehr viel Sinn für Spiel und Späh.
So gab es kürzlich in der Kammer wieder einmal Lärm. Die Herren fielen
einander munter in den Arm und in die Rede. Ohne Unferlah
ward da gefochten und gestritten. Man darf eben nicht vergessen, dah
die Kammerspiele im französischen Theater eine grohe Rolle spielen.

Der Tito ist des Oberlehrers Josef Stalin unfolgsamster Schüler,
denn er sagt öffentlich, dah alles, so auch Jugoslawien, seine Grenzen hat.
Er hat, was er nicht dürfte, in den Fingerspitzen viel Gefühl und Fühler
und lernt jetzt Englisch, denn das Russische läht ihn nun kühler;
und liest er's trotzdem noch, so liest er's nicht mehr wortgetreu vom Blatt.

Ich liebe es, in meinen Freizeit-, Muhe- als auch Musenstunden
mir nicht nur Ruhe, sondern auch Bequemlichkeit zu gönnen.
So habe ich zum Beispiel letzten Sonntag einen tiefgekühlten, sehr gesunden
und weichen Liegestuhl mit eingebautem Grammophon erfunden.
Ich schrieb es dem Politbureau, damit sie dort das Ding erfinden können

Herrn Nationalrat Buri ist es mit der Dürreschäden-Motion nicht gut gegangen,
denn er erschien samt Manuskript im Saal ein weniges nach Sessions- und Sitzungsschluh
und wufjte mit den Dürreschäden und sich selber nichts mehr anzufangen.
Das hat man, wenn man zu sich selber sagt, es würde schon noch langen,
und kaffeetrinkend erst die Dürreschäden seiner Kehle deckt Mit Gruh Dein Freund
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Es war im Winter nach Einmarsch der
Russen, die nächtlichen Entkleidungen
auf der Strafje waren gerade in Mode
gekommen, da erscheint ein Mann, dem
also geschehen, auf der russischen
Kommandantur um Anzeige zu erstatten.
Gefragt, wie die Räuber aussahen,
beschreibt er: lange, erdfarbene Mäntel,
Stiefel, in der Hand Maschinenpistole.
Der Kommandant: «Also mit einem Wort
Russen?» Darauf der Beraubte: «Das
dürfen Sie sagen, Herr Oberst, aber
ich nicht.» Tschau

Der Unterschied

«Der Unterschied zwischen Aristokraten
und Demokraten besteht darin, dafj

die Aristokraten alle gering schätzen
und verachten, die unter ihnen stehen,
die Demokraten hingegen alle, die über
ihnen stehen.»

«Demokrat ist einer solange, bis man
sich nicht emporgearbeitet hat.»

Beide Zitate aus einem Kurzroman der 90er
Jahre von Victor Rékosi (der aber nichts mif
dem Minister Rékosi zu tun hat.)

Mitgeteilt von Hungarius.
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